
Vöhrenbach – Eigentlich ist es etwas
Selbstverständliches, dass hier Schwal-
ben ein- und ausfliegen, erzählt Mi-
chael Bärmann vom Uracher Unter-
roturacherhof. 1007 Meter hoch liegt
der stattliche Hof. Eine Idylle für die
Hofbewohner und besonders für Feri-
engäste. Das quicklebendige Vogelle-
ben – es gibt Mehlschwalben im Freien
und Rauchschwalben im Stall – fiel ei-
nemBekannten von Bärmann auf, und
der meinte: „Melde das doch mal dem
Naturschutzbund Deutschland“. Der
Schwalbenbeauftragte des Nabu, Rudi
Apel aus Göhrwihl, kontaktierte Bär-
mann. So erfuhr der, dass das Dulden
von Schwalben mit ihren Nestern un-
ter dem Dach und im Haus besonders
anerkannt wird.
Nicht ohne Grund, denn Schwalben

werden in Deutschland immer selte-
ner. Rudi Apel erklärt dazu, dass der
Rückgang der Schwalben auch zustan-
de komme,weilHygieneanforderungen
in der Landwirtschaft immer strenger
werden. AuchMonokulturen, einRück-
gang der Weidewirtschaft sowie der
Einsatz von Pestiziden seien dafür ver-
antwortlich.
Deswegen gebe es weniger Insekten,

unddenSchwalben fehlt dieNahrungs-
grundlage. Ein weiterer Grund für den
Rückgang des Schwalbenbestandes
liege darin, dass die Vögel bei ihrem
jährlichen Flug in südliche Überwin-
terungsgebiete bejagt werden und als
Delikatesse auf demSpeiseplan landen.

Rudi Apel wusste von einem 700 kilo-
meterlangen Zaun in Ägypten zu be-
richten, wo Vögel systematisch gefan-
genwerden.
InDeutschland gelten Schwalben als

Glücksbringer. Mit ihrem Gesang kün-
digen sie den baldigen Sommer an. Ein
altes deutsches Sprichwort sagt: „Wo
Schwalben am Haus wohnen, geht das
Glück nicht verloren“.
Kürzlich besuchte Rudi Apel nun

den Unterroturacherhof, wobei ihm
die Freude über die umherfliegenden
Schwalben anzusehen war. Da der
Nabu Menschen auszeichnet, die sich
für Schwalben engagieren, hatte Apel
eine Urkunde und eine Plakette dabei.
Diese händigte er Hofbesitzer Micha-
el Bärmann aus, der jetzt seinen Hof
als „Schwalbenfreundliches Haus“ be-
zeichnendarf.Mit dieserAuszeichnung
wirbt Bärmann auch auf seiner Home-
page, denndasHoflebenmit denTieren
wird vondenFeriengästen immermehr
geschätzt.

Schwalben sind geschätzte Hausgäste
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➤ Unterroturacherhof vom
Nabu ausgezeichnet

➤ Michael Bärmann wirbt
damit um Feriengäste

Zulieferer mit 250 Beschäftigten

Vöhrenbach (sh) Zu Gast in Vöhren-
bach war der Bundestagsabgeordnete
der CDU, Thorsten Frei. Neben einem
Besuch im Pflegeheim Luisenhof in-
formierte er sich vor allem auch über
Firma Dold in Langenbach. Bei der
Begrüßung machte Bürgermeister Ro-
bert Strumberger deutlich, dass man
diese Firma von Seiten der Stadt sehr
schätze, sie sei der größte Arbeitgeber
in Vöhrenbach. Auch die wirtschaft-
liche Entwicklung des Unternehmens
sei sehr positiv. Hier konnte auch von
Seiten der Stadt einige Unterstützung
geleistet werden, am wichtigsten wohl
dieVerlegungder Langenbacher Straße

aus dem Betriebsgelände heraus, nicht
zuletzt bringt das Sicherheit der Schul-
kinder. Auch indieZukunft könneman
positiv blicken, so Strumberger, daDold
auchan InnovationenwiedemElektro-
auto beteiligt ist.
Über die Firma und ihre aktuelle

wirtschaftliche Lage informierte Ge-
schäftsführer Arnaud Louise-Alexand-
rine. 1863 gegründet, begannDold 1955
mit derHerstellung vonMetallpresstei-
len. 1994 wurde das Unternehmen von
der französischen Gruppe Gevelot ge-
kauft und hat als neueste Entwicklung
2013 ein Tochterunternehmen in der
Region Shanghai eröffnet.
Wie Arnaud Louise-Alexandrine er-

läuterte, sind die in Langenbach pro-
duzierten Teile in den meisten Autos
vertreten. Größter Kunde ist BMW. Ge-
rade hier sei man auch schon intensiv

an der Entwicklung der Elektroautos
beteiligt. Immer wieder werde inves-
tiert, um den Ansprüchen der Kunden
gerecht zu werden. Produziert werden
gleichermaßen große Serien mit mehr
als einer Million Teilen im Jahr, aber
auch Kleinserien beispielsweise für
Fahrzeugemit niedriger Auflage. Denn
zur BMW-Gruppe gehört beispielswei-
se auch Rolls Royce. Der Jahresumsatz
beträgt aktuell 40 Millionen Euro, be-
schäftigt sind in Langenbach 250 Mit-
arbeiter, darunter neun Azubis.
Thorsten Frei betonte, dass der Er-

folg der deutschen Industrie vor allem
auf Innovationen beruhe; das könnten
Länder, die vor allemvonKopien leben,
nicht leisten. ArnaudLouise-Alexandri-
ne bestätigte, dass für den Erfolg nicht
irgendwelche Standortvorteile, sondern
das Know-how entscheidend seien: Die

Kunden könnten immer wieder mit ei-
nemProblemkommenund sicher sein,

dass gemeinsameineLösung gefunden
werde.

Dold-Geschäftsführer erklärt Be-
suchern Arbeitsgänge und Investi-
tionspläne

Häufchen
muss in die Tüte
Zum Hundekot in Furtwangen

Es ist nicht wahr, dass im Bereich der
Drechslerei Fix, am Bahndamm, ein öf-
fentlichesHundeklo eröffnet wurde, um
es Hundehaltern zu ermöglichen, ihren
Lieblingmal ganz schnell aufsHundeklo
zu lassen, ohne die platzierten Tretmi-
nen verantwortungsbewusst zu entsor-
gen. Wahr ist aber, dass jeder Hundebe-
sitzer verpflichtet ist, eine schwarze oder
roteHandtaschebei sich zu tragen, in die
er nicht jeden Scheiß, sondern nur den
seines Hundes hinein tut. Gerade die
Hundehaufen-Nichtwegräumer sorgen
für feindselige Stimmung uns Hunde-
haltern gegenüber. Wir sind selbst Hun-
debesitzer und ärgern uns sehr über die
Hundekacke an allen Ecken und Enden
und vor allem am Brennpunkt Bahn-
damm, Drechslerei. Um Hetzkampa-
gnen, Giftköder, Strafen und höhere
Hundesteuer zu vermeiden, muss das
Häufchen in die Tüte. Jeder verantwor-
tungsbewusste Hundebesitzer muss
stets einen Beutel dabei haben und da-
mit wir den gefüllten Hundekotbeutel
nicht rumtragen müssen, ohne Chance,
ihn ordnungsgemäß entsorgen zu kön-
nen, weil keine Abfallbehälter da sind,
wäre es schön, wenn es davon mehr
gäbe, dann würde vermutlich auch der
„Freizeitmüll“ vom Bahndamm dezi-
miert.
Annegret Rißler-Winker, Furtwangen
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Nach den ausführli-
chen Informationen
über die Firma Dold
gibt es einen kurzen
Besuch in der Ferti-
gung, unter anderem
bei der aktuell größten
Maschine des Betrie-
bes. Im Bild (von links)
Stadtrat Detlef Schu-
ler, Bürgermeister
Robert Strumberger,
Bundestagsabgeord-
neter Thorsten Frei
und Geschäftsführer
Arnaud Louise-Alexan-
drine.
BILD: STEFAN HEIMPEL

Rudi Apel (links) vom
Naturschutzbund
überreicht die Aus-
zeichnung „Schwal-
benfreundliches Haus“
an Michael Bärmann
vom Unterroturacher-
hof.

Viele Schwalbennester sind unter dem großen Vordach des Unterroturacherhofes zu sehen.
BILDER: HARTMUT KETTERER

Stadtkapelle ein guter Gastgeber

Vöhrenbach (hjk) Zufrieden zeigte sich
die Stadtkapelle mit ihrem Vatertags-
hock beim Schulhaus. Es war der ge-
mütlicheHock imFestzelt ameinstigen
Langenbacher Schulhaus, bei dem vor
zwei Jahren das neue Zelt der Musiker
„vomWinde verweht“ wurde.
VieleWanderer undAusflügler legten

in Langenbach eine längere Rast ein.
Danebengab es auchGruppen, die ihre
Vatertagstour unternahmen und dann
gegen Abend bei der Stadtkapelle vor-
beikamen, umhier ihreTour gemütlich
ausklingen zu lassen. Inzwischen fin-
det der Hock bereits zum sechsten Mal
in Langenbach statt, da die Stadtkapel-
le hier ihr Probelokal hat. Selbst Pfarrer
Martin Schäuble hatte sich locken las-
sen und naschte Kuchen.
Der rege Besuch beim Langenbacher

Hock war ein wesentlicher Grund da-
für, dass die Stadtkapelle ein eigenes
Festzelt angeschafft hat, das prompt
noch vor Beginn seines ersten Einsat-
zes durch einen Sturm beinahe völlig
zerstört wurde. „Wir standen damals
richtig unter Schock“, gesteht der Vor-
sitzende Ferdinand Möller. Dem Ein-

satz der Feuerwehr sei es zu verdanken
gewesen, dass man mit einem Zwei-
bahnen-Zelt wenigstens die Musikan-
ten unter Dach bekam.
Jetzt sei alles wieder im Lot. Zudem

habeman die Küche ins Freie verlagert
und damit im Zelt Platz geschaffen.
Ganzneuhatman indiesem Jahr etwas
für dieKinder übrig: Zwei Schminkspe-
zialistinnen sorgten für bunteBildchen

in denGesichtern der Kleinen.
Musikalische Unterhaltung steuer-

te mit modernen Melodien die Bläser-
jugend der Stadtkapelle bei. Seit zwei
Jahren steht sie unter der Leitung von
Julian Brugger. Am Nachmittag über-
nahmen Die Originalä, die sich aus
Musikern der Region rekrutieren. Sie
haben sich der böhmisch-mährischen
Musik verschrieben.

Zu Fuß und mit dem Rad kommen
Besucher zum Hock in Langen-
bach

Für musikalische Unterhaltung sorgt die Bläserjugend unter der Leitung von Julian Brugger.
BILD: HANS-JÜRGEN KOMMERT

Furtwangen –DerTurnvereinbietet am
Sonntag eine Kräuterwanderung mit
Kräuterexpertin Monika Schwarz an.
Treffpunkt ist um 14 Uhr am Wander-
parkplatz Breiteck oberhalb vonGüten-
bach oder bereits um 13.30 Uhr an der
Neueck beimParkplatz Bergwacht. Die
Wanderung dauert etwa drei Stunden
bei einerWegstrecke von sechsKilome-
tern und findet bei jedem Wetter statt.
Info unter 07723/14 37 .

Morgen geht’s
in die Kräuter

Furtwangen – Mit dem Film „Sammys
Abenteuer 2“ zeigt das Guckloch-Kin-
derkino am heutigen Samstag, 27. Mai,
ab 15 Uhr im Furtwanger Postkraftwa-
genhof in der Grieshaberstraße 19a ein
weiteres Schildkrötenabenteuer. Im
Mittelpunkt steht der Meeresschild-
kröterich Sammy, der es faustdick un-
ter dem Panzer hat, er ist lustig, mutig
und immer für ein Abenteuer zu ha-
ben. Nachdem die Schildkrötenfreun-
de SammyundRay einmal umdie gan-
ze Welt gereist sind, gehen sie prompt
profitgierigen Fischern ins Netz und
werden an ein Aquarium verkauft. Na-
türlich geben sich die zwei mit ihrem
Dasein als Touristenattraktion nicht
zufrieden.Und soplanendie beiden ge-
meinsam mit mitgefangenem Meeres-
getier einen spektakulären Ausbruch.
Da ahnen die bepanzerten Kumpels
noch nicht, dass auch ihre Enkelkinder
Ricky und Ella die Fährte aufgenom-
menhabenund für die großeRettungs-
aktion bereits in See gestochen sind.
Die famoseFortsetzungdes animierten
Schildkrötenspaßes aus Belgien setzt
auf Bekanntes und ist ein wahres Pan-
optikum witzig-skurriler Meerestiere.
Der Animationsfilm hat eine Spiellän-
ge von 88 Minuten und keine Altersbe-
grenzung.

Sammy erlebt
neue Abenteuer

Furtwangen – Der Musikverein Froh-
sinn Rohrbach stellt bis Sonntag, 28.
Mai, sein Fuchsfallenfestmit einemab-
wechslungsreichen Programm auf die
Beine. Nach dem gestrigen Auftakt mit
der Gummistiefel-Party gehtes heute
ab 14 Uhr mit dem Festzeltbetrieb wei-
ter. Für Stimmung sorgt ab 20 Uhr die
GruppeVieraBlech.Der Eintritt beträgt
an der Abendkasse acht Euro. Ammor-
gigen Sonntag spielen ab 11.30 Uhr die
Kurkapelle Schonachundab14Uhrdie
Musik- und Trachtenkapelle Schaben-
hausen.DieVerlosungder Tombola be-
ginnt um 17 Uhr. Ab 18 Uhr unterhält
das Panik-Orchester aus Schönenbach
die Besucher.

Auf der Fuchsfalle
geht’s richtig rund

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer versehen sind.
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